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Die Eröffnung der deutschen
Nationalvers ammlung.

WTB . Weimar , 6. Febr . Der große Tag wurde
durch Gottesdienst in der protestantischen und katholischen
Kirche eingeleitet. Daran schloß sich eine Besprechung
der Fraktionen , in der auch die Zusammensetzung der
Reichsregierung erörtert wurde . Die Verbindung von
Sozialdemokratie , Demokratischer Partei und Zentrum
gilt als wahrscheinlich.

Schon vor 2 Uhr begann die Ansammlung der Be¬
völkerung vor dem Nationaltheater , um die Ankunft der
Abgeordneten zu erwarten . Vor dem Hause war eine
Ehrenkompagnie aufgestellt. In der dritten Stunde trafen
nach und nach die Abgeordneten ein . Die Presse ist außer¬
ordentlich zahlreich vertreten . Das Nationaltheater selbst
war geschmückt.

Um 3^4 Uhr nachmittags eröffnet« der Volksbeauf¬
tragte Ebert die erste Sitzung der deutschen National¬
versammlung im Nationaltheater zu Weimar mit einer
Ansprache, in der er u . a . sagte:

Die prov . Regierung verdankt ihr Mandat der Re¬
volution . Sie wird es in die Hände der Nationalver¬
sammlung zurücklegen . Die Regierung begrüßt in dieser
Nationalversammlung den höchsten und einzigen Souverän
in Deutschland. Mit den alten Königen und Fürsten
von Gottesgnaden ist es für immer vorbei . (Lebh . Bei»
*all links , Zurufe rechts Abwarten !)

Wer internationale Sozialisten¬
kongreß.

Bern , 5 . Febr. Der Zionist Locker - Palästina
begründete die Notwendigkeit der jüdischen Selbstbestim¬
mung.

Troelstra - Holland legte den Hauptwert darauf,
daß keine Nation hinfort ein Sklavenleben führe . In
dem Völkerbund müssen Schändlichkeitn wie die Zu¬
rückhaltung der deutschen Kriegsgefangenen unmöglich sein.
Das internationale Proletariat müsse darüber wachen,

, Bern , 6 . Febr. Die gestrige Nachmittagssitzung der
Konferenz war gleichfalls der Erörterung des Völker¬
bunds gewidmet. Der französische Delegierte Mri¬
tzau de verlangte ein Schiedsgericht und ein internationa¬
les Parlament und eine internationale Polizeimacht unter
internationaler Kontrolle.

Ramsey Macdonald ( England ) bekennt sich als
eifriger Anhänger des Völkerbunds , der die ganze Welt
umfasse.

Der Völkerbund.
Bern , 5 . Febr. Der Vorsitzende - des Ausschusses

teilte mit , daß sie sich auf folgende Entschließung geeinigt
habe:

Der letzte Krieg hat die Welt an den Rand des Abgrunds
gebracht . Der nächste würde sie völlig vernichten und'

schondie Vorbereitungen zu einem neuen Krieg werden die Welt
zu Grunde richten . Dieses Unheil kann nur gehemmt werden
durch Herbeiführung der Gesellschaft der Nationen . Die Ge¬
sellschaft soll von den Volk -vertrc ungen der verschieden m Länder

ebildet werden . Sie mutz ausgeheu von einemRechtssrte-
e n. Die auf dem Grundsatz der Selbstbestimmung der Völker

aufgcbauten Staaten müssen in die Gesellschaft der Nationen
ausgenommen werden . Alle Mitglieder der Gesellschaft habendie gleichen Rechte und die gleichen Pflichten. Die Völker¬
schaften . die noch nicht zum Selbstbestimmungsrecht gelangt sind,
sollen von der Gesellschaft der Nationen geschützt und dahinentwickelt werden , daß sie die Fähigkeit der Mitgliedschaft
erlangen. Die erste Aufgabe der Gesellschaft ist , neue Kriegeund Kricgsrüstuiigen zu verhindern. Durch Vermittlung und
Schiedsspruch sollen alle Strei iekeiten zwischen den Völkern
entweder verhütet oder beigelegt werden , auch solche , die als
Lebens - und Ehrcnfragen

"
bezeichnet werden . Die stehenden

Heere sind aufzuhebcn und schliechlich die völlige Abrüstungin allen Landen herbeizuführen. Solange eine bewaffnete
Macht durch die internationalen Verhältnisse notwendig ist,
soll sic unter dem Befehl der Gesellschaft der Nationen stehen.Sie muß über das Mittel wirtschaftlichen Drucks verfügen, um
die Durchführung ihrer Entscheidungen erzwingen zu können.
Wo Zolltarife bestehen , sollen sie abhängen von der Zustimmungder Gesellschaft der Nationen und die Gesellschaft soll inter-
nationale Verkehrswege und Verkehrsmittel in ihre
Verwaltung übernehmen. Die Gesellschaft der Nationen softdie Erzeugung und Verteilung der Lebensmittel und Roh¬materialien der Welt regeln und ihre Produktion tm höchstenGrade entwickeln und ein internationales Arbeiterrecht durch¬führen.

j Internationale GewerkschafMonserenz.
^ Bern , 5 . Febr . Die Internationale Konferenz der
s Gewerkschaften wurde gestern in Anwesenheit von etwa
i 40 Delegierten durch den Präsidenten des Schweizer Ge-
! werkschaftsbundxs Nationalrat Schneeberger eröffnet.

Dieser wies darauf hin , es sei die Aufgabe der Konferenz,
ein neues weitgehendes Programm aufzustellen. Das Er¬
gebnis der Konferenz soll der Friedenskonferenz zuge¬
stellt und als Mindestbestimmung in den Internationalen
Fnedensvertrag ausgenommen werden. Desmoulins
(Frankreich ) erklärte , über die Regelung der internationa¬
len Fragen haben zuerst die Arbeiter und ihre Organi¬
sationen , nicht aber die politischen Pariser Instanzen
zu beschließen . Der Vorsitzende Janssen führte aus:
Der achtstündige Arbeitstag ist heute eine Selbstverständ¬
lichkeit . Wo er noch nicht eingeführt ist, müssen ihn die
Gewerkschaften unverzüglich mit allem Nachdruck fordern.
Entschieden müsse die Konferenz für den Schutz der Kinder,
der Jugendlichen und der Arbeiterinnen eintreten . Als
Altersgrenze für den Kinderschuh fordere man heute 15
Jahre ? Mit den französischen Genossen treten dieDeutschcn
dafür ein, daß der Arbeiterschutz dem Völkerbund über¬
tragen werden müsse . Außerdem sei ein ständiges inter¬
nationales Amt , nicht dxr Regierungen , sondern des Pro¬
letariats , sowie ein internationales Arbeitsparlament zu
schassen, das alljährlich zusammentrete und sich aus den
Vertretern der Arbeiterorganisationen aller Länder zu^
sammensetze.

Die Tätigkeit der Spartakisten.
ES ist unverkennbar , daß die radikalen Revolutionäre

wied.cr eine gesteigerte Tätigkeit entwickeln . In Berlin
selbst herrscht zwar noch Ruhe , aber die Ruhe scheint
verdächtig . Um so lebhafter geht es in den anderen
Hochburgen der Spartakisten , in Kiel, Hamburg , Bremen,
Duisburg , Hamborn , Hannover usw . zu . Ob diese Un¬
ruhe im Allgemeinen mit der Eröffnung der National¬
versammlung in Weimar zusammenhängt , mag dahinge¬
stellt sein, sicher scheint doch zu sein, daß der Radikalis¬
mus seinen Plan , die Nationalversammlung zu sprengen
und die Regierung Ebert-Scheidemann zu stürzen, keines¬
wegs aufgegeben hat , und es wird sich zeigen müssen, ob
die Regierang so viel Gewalt besitzt, um den entscheiden¬
den Anschlag abzuw-hren. Sie hat zu bedenken , daß es sich
in Weimar nicht mehr bloß um eine Regierung , lim
Einzelmenschen handelt , sondern um die gesetzmäßig ge¬
wählte Vertretung des gesamten deutschen Volks . Würde
diesmal der Streich gelingen, so wäre die letzte Hoff¬
nung , aus dem Strudel heranFzukommen, dahin.Die feindlichen Mächte würden sich nicht ohne Grund
sagen, daß geordnete Zustände in Deutschland überhaupt
nicht mehr möglich seien und die Folgen wären für
uns unabsehbar . Zulange hat die Regierung verhandelt
und parlamentiert . Was heute wieder von den Herdender kommunistischen Bewegung gemeldet wird — und wie
vieles wird nicht gemeldet ! —, ist ernst genug.

Bremen , 6 . Febr. Stadt und Hafen sind seit
gestern abend im Besitz der Regierungstruppen.

Bremen , 5 . Febr . Heute mittag ist die Werft¬
aktiengesellschaft „Weser" besetzt worden . Damit ist auchder ganze übrige Rest der Stadt Bremen , in dem sich
noch die Spartakisten hielten, von den Truppen der Divi¬
sion Gerstenberg besetzt . Kämpfe haben in der Stadt
heute nicht stattgesunden. Die Spartakisten haben an¬
scheinend die Waffen zum größten Teil abgegeben. Ein
Teil ist nach Norden abgewichen . Die Division Gersten¬
berg hat neue bedeutende Verstärkungen erhalten . Aufden Anwerbebureaus hat sich eine große Anzahl Frei¬
williger zur Aufnahme gemeldet.

Kiel , 5 . Febr. Etwa 2000 Arbeiter forderten vom
Gouverneur die Bewaffnung der Arbeiterschaft, sowie
die Einstellung der Lebensmittelzufuhr für die Regie¬
rungstruppen in Bremen . Eine Schar tvollte in eine in
der Nähe liegende Kaserne eindringen , die Sicherheits¬
mannschaften gaben Feuer , wobei eine Anzahl Personen
getötet oder verwundet wurde.

Hamburg , 6 . Febr . Der Arbeiter - und Soldaten-
rat hat die gegen die Reichsregiernng angedrohte Mobili¬
sierung des 9 . Armeekorps in „ Alarmbereitschaft" nmge-wandelt . (Der Grund ist, daß das Armeekorps sich ge¬
weigert hat , sich gegen die Regierung mobilisieren m
lassen.) .

'

Hamburg , 6 . Febr . Die Beamten der Eisenbahnen,
wurden am Dienstag abend auf verschiedenen Bahnhöfen
angegriffen , wobei ein Beamter getötet wurde . Sämt¬
liche Verkehrsbeamte , auch der Post - und des Telegraphen¬
wesens, sowie die Reichsjustizbeamten haben nun den
Dienst eingestellt. Ein Beauftragter der Reichsregiernng
sucht zwischen den Beamten und dem Arbeiter - und Sol¬
datenrat zu vermitteln . Der A . und S . -Rat gab schließ¬
lich eine befriedigende Erklärung ab, worauf die Be¬
amten den Dienst wieder aufnahmen . In der Nacht be¬
setzten bewaffnete Spartakisten die Kaserne des Fußart --
Regiments in Bahrenfeld und entwaffneten die Mann -,,
schäften . Der Versuch , auch die Kaserne des Artillerie -)regiments zu besetzen, scheiterte . '

Berlin , 6l Febr. Dem Hamvurger Arvetterrak
ivurde eröffnet, daß die Reichsregierung militärische
Zwangsmaßnahmen ergreifen werde, wenn die Bewaff¬
nung der Hamburger Arbeiterschaft nicht sofort rückgängig
gemacht werde.

Mülheim a. Rh . 5 . Febr. Die Vereinigte Mül-
heimer Beamtenschaft und die ihnen angeschlossenen Ar¬
beiterverbände von Post , Eisenbahn und Stadt legte« *!
heute Morgen 5 Uhr aus Anlaß der Besetzung des Bahn¬
hofs Mülheim -Eppinghofen durch die Mülheimer Sicher¬
heitswehr und der damit verbundenen Freiheitsberaubung
und Lebensbedrohung der Beamten und Arbeiter die Ar¬
beit nieder . Post- und Eisenbahnverkehr, sowie der ge¬
samte städtische Verwaltungsbetrieb ruht . Nachmittags
fand eine Versammlung der Arbeiterschaft aller sozial¬
demokratischen Richtungen statt . Man beschloß die Ver¬
einigung der drei Parteien zum Zweck der einheitlichen
Verteilung .der Lebensmittel . Für den Fall , daß die Re-
gierunastruvpen in die Mülheimer Verhältnisse eingreifen
Zollten , werden sämtliche Arbeiter die Abbett rnederlegeS
Die Neuwahl des Arbeiterrats soll baldigst vorgenommenwerden.

Düsseldorf , 5 . Febr. Zwischen den Vertretern des
Düsseldorfer Beamtenverbands und der bürgerlichen Be¬
rufsorganisationen einerseits und dem Vollzugsausschuß
des Arbeiterrats andererseits fanden Verhandlungen aus
dem Rathaus statt . Nach längerer Erörterung erklärte
plötzlich der vom radikalen Vollzugsausschuß eingesetzte
Oberbürgermeister Schmidtgeu , daß die bürgerlichen Un¬
terhändler verhaftet seien . Die Mitglieder des Voll¬
zugsausschusses erklärten , daß sie die Schuld für alle
Folgen der Bürgerschaft auferlegten . Kurz zuvor
hatte der Vollzugsausschuß Nachrichten aus Hamborn er¬
halten , die unter seinen Mitgliedern eine große Erregung
hervorriefen . Die Verhafteten wurden nach dem Gefängnis
gebracht, das in der Nacht vorher vollständig geräumt
worden war . In der Altstadt stehen an . den Straßen¬
übergängen Maschinengewehre und Posten der Sparta¬
kisten . Die vereinigten Beamten - und Berufsorganisa¬
tionen haben einen Vollzugsausschuß gebildet. Tie Be¬
amten der Post - und des Telegraphen - und Fernsprechamts
und der Eisenbahn haben um 12 Uhr den Betrieb ein¬
gestellt. Auch zahlreiche Privatbetriebe sind geschlossen.
Von den ' städtischen Angestellten arbeiten vorläufig noch
diejenigen der Straßenbahn , des Gas -, Wasser- und Elek¬
trizitätswerkes . Die bürgerliche Presse hat ihr Erscheine«
eingestellt. Die Erregung in der Bürgerschaft über die
brutale Verhaftung ihrer Vertreter ist außerordentlich
groß . Der Vollzugsausschuß des Arbeiterrats hat An¬
schläge verbreitet , worin er anordnet , daß alle Gast¬
häuser , Vergnügungsstätten und Theater von 2 Uhr ab
geschlossen sind. Er setzte Streikbrecher zur Bedienung
seiner Fernsprech- und Telegraphenzentrale ein. Der Ar¬
beiterausschuß der Rheinischen Metallwarenfabrik hat
heute Vormittag den größten Teil der Arbeiter be¬
waffnet, die die Bureauräume besetzten, um die Be¬
amten an der Niederleauna der Arbeit zu bindern.

Neues vom Lage.
Vorbereitungen zur Nationalversammlung.

Berlin , 6 . Febr . Tic soz . Mehrheitspartei macht
laut „Boss . Ztg .

" Anspruch auf den prov . Reichspräsi¬
denten (Ebert ), die Ministerpräsidentenstelle (Scheide- -
mann ) und den ersten Vorsitzenden der Nationalversamm - .
lnng (Heine, Lobe oder ' der bayerische Minister Auer ) .
Falls es gelingen sollte , einen Arbeitsplan der drei!
Parteien (Sozialdemokratie , Zentrum und Deutsche dem.
Partei zu schaffen , würden die Sozialdemokraten aus,
das Präsidium iü der Nationalversammlung verzichten,-
wofür das Zentrum Fehrenbach in Vorschlag bringen!
will . «



Berlin , 6 . Febr . Zur Eröfstiung -Wulig derNw-
tionalversanunlung sagt der „Verl . Lokalanz .

" : Leibst
aus der franz . Nationalversammlung in Bordeaux 1871

lastete keine so schioere Bürde und die Versammlung
itr der Paulskirche vollends war von einem Gefühl der

Hrfsnungsfreudigkeit getragen, von dem die Männer
llr Weimar angesichts des Trümmerhaufens , aus dem
sie ein neues Gebäude ersteheu lassen sollen, unmöglich
beseelt sein können . Mögen sie in jeder Stunde ihrer
Verhandlungen sich bewußt sein , daß Deutschland un¬
rettbar verloren ist, wenn sie versagen.

Aus Eisenach meldet das Tageblatt " : Ter Ar¬
beiter- und Soldatenrat in Gotha hat ein Telegramm
an die Reichsregierung Ebert -Noske gerichtet , des Zn«
valts , innerhalb 24 Stunden die Gardetruppen aus W
mar zurückzuziehen , andernfalls werde für ganz Thürin¬
gen der Generalstreik erklärt und mit Gewalt gegen btt

Bedrohung Thüringens durch die „iveißgardistischen"
Truppen vorgegangen werden.

Gegen - ie Verschleuderung des Heeresguts.
Berlin , 6 . Febr. Dem Zentralrat sind in letzter

Zeit sehr viele Klagen und Anzeigen über Mihstände
- ei Versteigerung von Heeresgut zugegangen, desgleichen
«uch über Versteigerungen und Verkäufe solcher Gegen¬
stände , die ans Diebstählen und Schiebungen herrühren.
Ter Zentralrat steht auf dem Standpunkt , baß hiegegen
mit aller Schärfe vorgegangen werden muh . Er hat des¬
halb den Rat der Volksbeauftragten gebeten , alle Be¬
hörden darauf hinzuweisen / gegen solche Manipulationen
« it aller Strenge der gesetzlichen Bestimmungen vorzu-
gehen . Hierzu beizutrage», ist auch die Pflicht aller
Kontrollorgane . Handelt es sich um Verfehlungen von
Amtspersonen oder Kontrollorganen selbst, so muß ihre
Entfernung unverzüglich erfolgen und sie müssen der
gesetzlichen Aburteilung zugeführt werden. Es kann nicht
«ngehen, daß sich unlautere Elemente an dem Heeresgut,
das Nationaleigentum ist, zum Schaden der Allgemein¬
heit bereichern . Sofern der Bevölkerung solche Tat¬
stichen bekannt lverdcn , wird sie gebeten , dies mit genü¬
gendem Bewcismaterial , Zeugen und so weiter, unter
Namensnennung der zuständigen Stelle zur Kenntnis zu
bringen.

Gegen de» bayerischen Kriegsminister.
München, 6 . Febr . Während einer Sitzung de,-

Soldateurats erschien eine radikale Abordnung und ver-
kdngte sofortige Absetzung des Ministers für militärische
Angelegenheiten, Roßhauptcr , der die Offiziere besser
behandle als die Mannschaften , lieber den Antrag wird
am Donnerstag Beschluß gefaßt werden.

Bon der Waffenstrllstandskommission.
Berlin , 6 . Febr . Tie Güter der Familie Toni

iu Soueck und Bertringen bei Tiedenhofen «sind von den
Franzosen unter Zaugsvcrwaltung gestellt worden . Tie
deutsche Waffenstillstandskommission in Spaa hat den
üblichen Protest eingelegt.

Rückkehr der deutsche « Berwnndeten ans
Amerika.

Berlin , 6 . Febr. Die Amerikaner teilten gestern
der deutschen Waffenstillstandskommission in Spaa mit,
daß die transportfähigen deutschen Verwundeten und
Kranken, sowie das deutsche Sanitätspersonal , das sich
in amerikanischen Händen befindet, nach Deutschland
heimbefördert werden sollen . - Es handelt sich hierbei
um 111 Verwundete und Kranke. 86 Verwundete, die
nicht transportfähig sind , müssen vorläusig noch in Ame¬
rika verbleiben . Tie Leute sollen sofort in einem La¬

zarett in Gießen uutergebracht werden . Fall ? nicht
alles in amerikanischen Händen befindliche deutsche Sani¬

tätspersonal zusammen mit den Bcnvundcten beför¬
dert werden kann, so soll der verbleibende Rest des

Sanitätspersonals nach einer deutschen Stadt innerhalb
der neutralen Zone (wahrscheinlich Limburg ) befördert
norden.

Zer Krieg im Osten.
Berlin , 6 . Febr . (Amtlich .) Die Oberste HeereZ-

leitung teilt mit : Seit dem 3 . Februar liegt der Ost¬

schutz in der Hand der Obersten Heeresleitung . Die Lage
ist vor allem im Baltikum immer noch sehr ernst.

Zwar ist es gelungen , den Ansturm der Sovjettrnppen
am Windauabschnitt zum Halten zu bringen ; es liegen
jedoch Anzeichen dafür vor , daß der Gegner Verstärkungen
hcranzieht, um dann seinen Vormarsch mit erneuter Kraft
sortzusetzen . Der Besitz von Libau scheint das nächste
Ziel der Sovjettrnppen zu sein . Auch südlich des Balti¬
kums ist cs uns gelungen , unsere Linien zu behaupten
und damit die Grenze von Ostpreußen und die für den
Fransport so überaus wichtige Bahn Brest -Litowsk—
Groß -Prosten zu sichern . Kowno, Grodno , Bialystok und
Brest-Litowsk sind in unserem Besitz . Die Räumung
der Ukraine wird am 12 . Februar beendet sein . Es
ist gelungen, alle Truppen bis auf die in Odessa und
Nikolajcw abgeschnittenen zurückzufnhren ; am 2. Februar
passierte der letzte Zug in Richtung Kiew mit Teilen der
sächsischen 92 . Infanteriedivision Pawursk . Es steht zu
hoffen , daß bei weiteren guten Fortschritten der Räumung
sämtliche Truppen am 20 . Februar 1919 mit Ausnahme
des Grenzschutzes die Reichsgrenze überschritten haben
werden. Die Verhandlungen mit der Entente über den Ab¬
transport der im Schwarzen -Mcer -Gebiet und in der
Türkei befindlichen deutschen Truppen haben nunmehr
zum Abschluß geführt . Der Abtransport Zur ^ >ee ist
genehmigt. Da jedoch der erforderliche Schiffsraum nicht
zur Stelle ist , wird noch geraume Zeit bis zum end¬
gültigen Abttunsv " - ^ vergehen.

BvüMberg , » . Febr . In der Gegend von Neu-
Smolnow und Antonsdorf stärkere Patrouillengefechte.
In den übrigen Abschnitten nur geringe Patronillen¬
tätigkeit.

Königsberg i . Pr . , 6 . Febr . Wie ans zuverlässi¬
ger Quelle gemeldet wird , ist Telsze , etwa 60 Kilometer
von der ostpreußischen Grenze , am 3 . Februar von starken
Bolschewistenabteilungen besetzt worden , von denen Teile
nach Süden und Westen marschieren.

Thorn , 5 . Febr. Ter Belagerungszustand ist heute
aufgehoben worden . Die . in der Landcsverratasfäre ver¬
hafteten polnischen Bürger sind bis ans den Unterzah»-

meister Rychlicki aus der Haft entlassen worden.
Thorn , 6 . Febr . Ein nächtlicher Zusammenstoß

zwischen Polen und einer deutschen Patrouille fand an
der russischen Grenz« im Walde von Otlotschin statt.
Es kam zu einem Grenzfeuergefecht , worauf die polnischen
Truppen sich wieder zurückzogen.

Um bei den Friedensverhandlnngen das Nationali-
rütenverhältnis von Thorn festzustellen , fand hier am
12 . Januar 1919 eine besondere Volkszählung statt . Wie
der Magistrat in der gestern stattgesundenen Sitzung be¬
merkte, ergab die Zählung eine Einwohnerzahl der Stadt
Thorn von 47 443 Personen und zwar 29 434 Deutschen,
17 835 Polen und 147 Ausländern.

Bon Ler Friedenskonferenz.
Berlin , 6 . Febr . Aus Zürich wird der „National¬

zeitung" berichtet : Gestern wurde von den amerikanischen
Delegierten ein Plan über die F rei heit der Meere

M Le -. ek rucd 1. ZK

Und was kein Verstand der Verständigen sieht.
Das übet in Einfalt ein kindlich Gemüt.

.. ...

Rote Rosen.
Roman von H . Courths - Mahler.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verbotenst

In der Nacht, die diesem Tage folgte , fand er erst
ränge keinen Schlaf . Er mußte wieder an allerlei
denken , was er doch nicht denken wollte . Und plötz¬
lich trieb ihn dann ein Gedanke empor . ES durch¬
fuhr ihn wie ein elektrischer Schlag.

„Was würde Rainer Wohl tun und sagen , wenn
rch zu ihm käme und sagte : Es ist ein Unrecht, daß du
Josta ohne Liebe zu deiner Frau machen willst . Sie
ist noch jung und unerfahren und kennt die Liebe nicht.
Sre weiß nicht , was sie tut , wenn sie sich dir ohne Liebe
zu eigen gibt . Aber du' kennst die Liebe, und es wäre
deine Pflicht , sie vor solch einem Schritt zu bewahren.
Wenn du Josta nicht liebst, so gib sie frei !"

Er starrte lange vor sich hin ins Dunkel der
Nacht.

Bisher war er immer derjenige gewesen , der von
Rainer geführt und geleitet wurde , und immer zu
seinem Besten . Rainer würde sicher im umgekehrten
Falle so zu ihm sprechen . Warum sollte nun nicht
einmal der Jüngere den Netteren auf einen Fehler
aufmerksam machen? ES geschah doch aus einem ehr¬
lichen Herzen heraus und in fester Ueberzeugung.

Oder doch nicht ? Schlummerte nicht im Hinter¬
grund seiner Seele ein egcistischer Gedanke , der sich
um Jostas Person drehte ? Er warf sich aufatmend
Pn seine Kissen zurück und dachte zerknirscht:

„Das Beste ist , ich beichte meinem Rainer alles,
WaS mich nicht zur Ruhe kommen läßt . Dann wird sich
alles klären .

"
Und endlich schlief er ein . Rainer hatte ihm bis¬

her in allen Nöten treulich geholfen , er würde es auch
diesmal tun.

Aber als er am nächsten Morgen in Rainers
Zimmer trat , da mH er , daß dieser einige seiner Photo¬
graphien vor sich liegen hatte und sie aufmerksam
betrachtete.

„Hilf mir einmal die beste aussuchen , Henning.
Du hörtest ja gestern abend , Josta wünscht ein Bild
von mir zu besitzen . Ich will es ihr mit den Rosen
dort schicken, " sagte er.

Da erst erblickte Henning einen Korb voll der
herrlichsten dunkelroten Rosen . Sie standen auf dem
Tische . Und da erinnerte sich Henning an eine kleine
Szene.

Rainer war im vorigen Jahre in Berlin gewesen,
um ihn zu besuchen . Und da hatte Henning , als er
mit dem Bruder die Linden entlang ging , in einem
der dort befindlichen Blumengeschäfte ein Arrange¬
ment für die Gattin eines Kameraden als Geburts --
tagspräsent gekauft. Gleichgültig hatte Henning das
erste Beste gewählt , einen Korb mit roten Rosen . Rai¬
ner hatte jedoch die Hand auf seinen Arm gelegt und
gesagt:

„Henning , rote Rosen schenkt man nur einer Fren,
die man liebt ."

Ta hatte Henning lachend etwas anderes gewählt-
Daran mußte er jetzt denken.

l ' ebt "^
—

* lHeukk man einer Frau , die man

^ , "
. . . Ener schenke Josta rote Rosen - wda- nicht ein Zeichen , daß er sie liebte ? Hennistand , scheinbar m dem Anblick der Bilder vertieund sann darüber nach . Zufällig blickte er vor sich hrn einen Spiegel . In diesem Spiegel sah er Rainroten Rosen stehen, sah . wie er zärtlich nocr Hand darüber strich und sie küßte.

Henning biß die Zähne zusammen . Wie e
Schleier legre es sich über seine Augen . Da wußte er
genau , daß Josta sich irrte , wenn sie glaubte , Rainttebe sie Nicht . Vielleicht hatte er ihr seine Lie
Nicht gezeigt , Werl er wußte , daß sie ihn nicht lieb

^ stteg in ihm auf , wie heißes Mitte
REer - und mit sich selbst . Er konnte uiwollte sich über dies Gefühl keine Rechenschaft aebe

aber es war da und bedrückte ihn .
^

. .
Um keinen Preis hätte er Rainer nun noch seiGefühle und Gedanken beichten möj»en , wie er «s p-st

s ?ertiggestrllt . Z » dieser Bestimmung heißt es , daß keine
Nation eine so große Meercsflotte besitzen darf , daß sie
imstande märe, allein die Kontrolle der Meere auSzu-
üben . Tie Bestimmungen über Kriegsbannware sollen im
Frieden genau festgelegt werden . Kein Neutraler wird
einem Kriegführenden noch Waren zukommen lasse» dür¬
fen . Schließlich wird der Gebrauch von Tauchbooten ein¬
geschränkt, wenn nicht gänzlich verboten werden.

Wieder der Herr Eisner.
Bern , 6 . Febr. (Schweiz. Tep .-Agentur.) Nach

schweizerischen Zeitungen hat der bayerische Ministerpräsi¬
dent Eisner in einer Unterredung mit dem Berner.
Vertreter von Neuyork „Times " erklärt , das deutscheVolk
habe keinerlei Interesse mehr an Kolonien«
sondern wolle nur Brot und Ruhe . ( !)

jSüddeutschland gegen den Unitarismns.
Karlsruhe , 6 . Febr. Von den süddeutschen Re¬

gierungen ist ein gemeinsamer Ausschuß eingesetzt wor¬
den, der dahin wirken soll , daß das Reich ein Bun¬
desstaat bleibt. Vor allem soll die finanzielle
Sel bständigkeit der Bundesstaaten erhalten und
bei der bevorstehenden Reichsfinanzreform festgesetzt wer¬
den , dap den Bundesstaaten mindestens eine direkte
Steuer als Landessteuer verbleibt.

Schneidernnhl, 5 . Febr. Ter in Schneidemühk
von Posen eingetroffene Äsenbahnsekretär Borchert hat
beobachtet , daß die deutschen Gefangenen in Leinwand-
kleidung auf dm Posener Werken arbeiten nsikssen und;
kein warmes Essen erhalten . Tie Polen gehen mit
unerhörter Brutalität gegen die deutschen Gefangenen
vor und schämen sich sogar nicht. Leichen mit Stei¬
nen zu bewerfen. -F

* .
'

England nimmt die Handelst ; ziehungeu zu
Elsaß -Lothringen ans.

London , 5 . Febr . (Reuter .) TaS Handelsamt
will mit gewissem Vorbehalt die Wiederaufnahme des
Handels mit Elsaß- Lothringen und den Teilen Oester¬
reich-Ungarns , die von den Truppen der assoziierten Ne¬
gierungen besetzt sind , Anlassen. ^

Laibach, 5 . Febr. Radkersbnrg ist in unserer (juao?
slavischer ) Hand . Die Deutschen erlitten große Verluste.
Aus unserer Seite wurden 2 Soldaten getötet und 13
verwundet.

Bern , 6 . Febr. BunbespräsidentAdor teilte im
Ständehaus mit , daß Frankreich der Schweiz 70 bis
80000 Tonnen Kohlen monatlich liefern werde.

Z- Die Gchisisverluste Schwedens.
>

'
Stockholm , 5 . Febr . Der schwedische Dampfer

r „Sphinx " fuhr auf eine Miene und ging unter . 17 Man»
der Besatzung sind umgekommen. Laut „Svcnska HandelS-
tidning " hat damit die schwedische Handelsflotte durch
den Krieg bisher 180 Schiffe mit zusammen 202 232
Bruttoregistertonnen verloren . P

Regierungswechsel in Norwegen.
>
*

.
Christiania , 6 . Febr . Tis radikale Regierung hat

ihre Entlassung eingereicht. Ter König besprach sich
mit dem Führer der Konservativen, der Radikalen und
der Sozialdemokratischen Partei . Es wird versucht , eine
Sammlungsregierung aller drei Parteien zu bilden.

WettbelvsrS der amerrkan. Han- elsschisfahrt.
Brrrr , 5 . Febr . Aus New-Orleans wird die Grün¬

dung einer Gesellschaft mit 10 neuen Dampfern , die
zwischen europäisch:» Häfen und New-Orleans Verkeh¬
ren sollen , gemeldet.

MSSM» W» » W« »W» »W>» » >» WW » WSSSS8S « SSSSS « SS » >>W>W» » W« >»^ -

r i- iöser Nacht vorgenommen yatte . Jetzt war Dä5 alles
' anders geworden , jetzt durfte er Rainer nicht mehr von

der eigenen Herzensunruhe sprechen.
Mit einem tiefen Atemzuge nahm er eine der

-Photographien auf , die ihm am treuesten Rainers
jZüge wiederzugeben schien.
! „Dies würde ich an deiner Stelle Josta schicken,
Rainer . Sie wird sich darüber freuen, " sagte er.

Und er dachte wieder daran , daß Josta von Rainer
gesagt hatte : „Nein — ich liebe ihn nicht !" Das
durfte Rainer nun um keinen Preis wissen , daß Josta
ihm das gesagt hatte.
. Rainer nahm im lächelnd das Bild ab.
t , „Meinst du , daß sie sich freut ?"

„Sicher . Wir sprachen gestern von dir . als ich
mit ihr die Photographien betrachtete . Weißt du,
wie sie dich nannte ?"
, , Rainer sah ihn gespannt an.

„Nun ?" -i».
„Einen Menschen , den man verehren muß, " ant¬

wortete Henning , in dem Bestreben , dem Bruder etwas.
Liebes zu sagen.

Rainer sah vor sich hin und dachte, daß ihm!
Liebe viel höher gelten würde als Verehrung . Aber
er lächelte doch.

x. „So , das hat sie gesagt .
"

„Ja , Rainer . Wir beid^ Habe« ekk wenig von
dir geschwärmt und waren uns einig , daß du ein;
herrlicher Mensch bist."

Da faßte Rainer den Bruder in unterdrückter Er¬
regung bei den Schultern.

„Ich danke dir , daß du mir das sagst , mein
Henning , — denn ich kann ein wenig Aufmunterung
vertragen . Denn sieh, ich stehe Josta mit einem etwas
zaghaften Empfinden gegenüber , weil ich weiß , sie
sieht in mir nur den guten alten . Onkel Rainer . Und
da konime ich mir zuweilen so alt vor — so alt , daß
ich dich gestern glühend um deine Jugend beneidete.
Wäre ich zehn Jahre jünger — ich wüßte nicht , was
ich darum gäbe . Lache mir nur aus , mein lieber
Junge ! Wenn man in meinem Atter noch einmal von
der Liebe gepackt wird , dann ist es besonders schlimm!

Henning packte , des Bruders Hand und preßte sis
zwischen seinen.

Fsrtsrtzsng f»lgt.



Die Zustände in Rußland.
Stockholm , 5 . Febr . Die russische Presse meioet:

Lin Feil der Mitglieder der früheren Duma hat sich in
NvwM. icherkask zu einem besonderen Parlament vereinigt.
Wie ! -i Odessa wird auch in Polen eine Zunahme der kom-
nn !airischen Ideen bemerkt . In Warschau , Lodz , Wilna und
Dombrowa haben Wahlen für örtliche Sovjets stattge¬
funden . Charkow ist von den Bolschewisten mit einer
Strafe von 40 Millionen Rubel belegt worden . Die
Sovjetregierung hat bei den einheimischen Fabriken für
02 Millionen Rubel landwirtschaftlicher Maschinen be¬
stellt und einen Vorschuß von 15 Millionen Rubel be¬
zahlt . Es konnten nur für 369000 Rubel Maschinen ge¬
liefert werden . Die Firmen erklärten , sie seien nicht im¬
stande , den Rest zu liefern . Die Zunahme der Sabotage
in den Petersburger Fabriken hat den Volkskommissar
Sinovjew veranlagt , in einem Aufruf die Arbeiter auf¬
zufordern , die Verbrecher unschädlich zu machen . Im
Gouvernement Petersburg werden Reserveregimenter aus
der kriegserfahrenen Bauernbevölkerung gebildet . Die
Niederlage der Roten Armee bei Perm wird in Sovfet-
kreisen hauptsächlich auf die Bauernrevolten im Rücken
des Heeres zurückgesührt . Die von Moskau nach der
Ukraine führende Eisenbahnlinie ist seit dem 18 . Januar
wegen Kohlen - und Lokomotivenmangel eingestellt worden.

Die Umwälzung in Portugal.
Porto , 6 . Febr. (Havas . Amtlich . ) In der !

ganzen Provinz Tlemtejo sowie in einem Teil der j
Provinz Beira herrscht starke Erregung . In Castello
Brcnico wurde die Monarchie ausgerufen . Tie Monar¬
chisten erstürmten den Viadukt und unterbanden der j
republikanischen Truppen den Verkehr zwischen Norden ^
und Süden . Tie Republikaner haben Lebensmittelmangel . ;

Amtliches.
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.

Zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ist vom
Vorstand der Landesversicherungsanstalt Württemberg in
Stuttgart u a . auch in Tübingen eine Beratungsstelle
für Geschlechtskra ke errichtet worden.

Diese Beratungsstelle befindet sich in der Hauptklinik,
Ofianderstraße 6 ( Fernsprecher 483 ) und kann an Werk¬
tagen je vormittags 9 — 12 Uhr in Anspruch genommen
werden.

Leiter der Beratungsstelle ist Professor Dr . Linder in
Tübingen.

Die Beratung erfolgt kostenlos und streng verschwiegen.
Den 5 . Februar 1919 . Münz A .-V.

lllteurtekg» 7 . Februar 1819.

Familleunmerstützuug . Laut Erlaß des Arbeitsmini¬
steriums ist den Angehörigen der Sicherbeitskom-
pagnten, die vor dem Eintritt in diesen Dienst tatsäch¬
lich Famtlienunterstützung bezogen, diese dementsprechend
weiterhin zu verabfolgen.

— Tie ersten Apfelsinen und Zitronen find
eingetroffen . Für Apfelsinen werden 35 bis 60 Pfg.
bezahlt.

— Fensterglas -MnfsÄlag . Fensterglas hat neuer¬
dings um 30 Prozent aufgeschlagen . Tie Besetzung des
Rhein - und Saargebiets und der herrschende Kohlen¬
mangel sollen die Ursachen der Preiserhöhung sein.

— Unsere Valuta . Tie deutsche Mark in der
Schweiz weist einen Kurs von 56 Vz Rappen aus.

- Die Entlassung Ser Dssizierstellvertreter
ist vom Kricgsministerium neugeordnet worden . Wäh¬
rend und nach der Abrüstung behalten die Offizierstell¬
vertreter ihre Abzeichen und dienstliche Stellung zu¬
nächst bei . Dagegen erlischt mit dem Tage der Ent¬
lassung ans dem Heere der Auftrag zur Wahrnehmung
der Stelle von selbst. Ter Rücktritt der Ofsizierstell-
vertreter erfolgt als Vizefeldwebel , Vizewachtmeister,
Feldwebel oder Wachtmeister , wenn letzterer Dienstgrad be¬
reits vorher erreicht war . Nach der Demobilmachung
erhalten sie die Gebührnisse ihres Dienstgrads als Vize-
feldwebel oder Feldwebel.

— Flecken in der Sonne . Zurzeit ist ans der
Sonne eine reiche Fleckentätigkeit zu beobachten . Tie
eigenartigen , von Tag zu Tag wechselnden Gebilde auf

' der Sonnenoberfläche sind bereits mit einem kleinere»
Fernrohre , das aber gut abgeblendet sein muH, g«t

>erkennbar.
— Keine billigeren Preise . Vom «Bund Deut-

« scher Schuhmacher -Innungen " erhalten wir nachstehende
Mitteilung : Die Preise für Unter - und Oberleder sind'
um 20 Prozent erhöht , auch die Arbeitslöhne sind lveiter
ganz wesentlich gestiegen , so dah die notwendige Erhöhung

! der Preise für Sohlen und Absätze je nach den ört-
! lichen Verhältnissen bis 2 Mark und mehr beträgt , als
'

bisher zulässig war . Außerdem sind wir über die Leder - j
? knappheit noch lange nicht hinweg . Durch die Besetzung

des linksrheinischen Gebietes ist einern großen Teil un¬
serer Leder erzeugenden Industrien die Möglichkeit ge¬
nommen , uns ihre Produkte zuzuführen . Besonders
wird Oberleder in Zukunft knapper werden , als bisher.
Wir wollen hierbei nicht unterlassen , auch noch daraus
hinzuweisen , daß durch die Demobilisierung die Schuh¬
macher wieder in ihre Werkstatt zurückgekehrt sind und
ihre alte Kundschaft wieder bedienen können . Man er¬
füll eine vaterländische Pflicht , wenn man den aus dem

, Heeresdienst entlassenen Schuhmacher durch Arbeit unte »--

I — Dis LrldertSorMPenSe . 1 . Die Mittel dsr j
> Vokksspende für Kriegsbeschädigte (Lndendorffspende ) sind !

nicht in Berlin aufgespeichert . Entsprechend dem bei der
! Sammlung von Anfang an verfolgten Grundsatz sind
! die in jedem Bundesstaat bzw . jeder Provinz gesammelten

Beträge dort verblieben . Ihre Verwaltung und Verwen¬
dung liegt dementsprechend in den Händen der bundes-

! staatlichen Hauptfürsorgeorganisationen der Kriegsbeschä-
, digtenfürsorge . Vielfach wirken bei der Spendenmittel
! bereits Kriegsbeschädigte mit . 2 . Reich und Staat haben

bisher für die soziale Kriegsbeschädigtenfürsorge leider
nur in sehr beschränktem Umfange Mittel anfwenden
können . Die Hauptfürsorgeorganisationen der Kriegsbe¬
schädigtenfürsorge sind daher bei ihrer sozialen Arbeit
(Berufsberatung , Berufsausbildung , Arbeitsvermittlung.
Heilfürsorge , Ansiedlung , Unterstützung usw . ) finanziell
wesentlich auf die Volksspende angewiesen . Die Mittel der
Bolksspende werden somit tagtäglich für die Kriegsbe¬
schädigten verausgabt , Hunderttausende von Mark sind
schon aufgewendet worden , und zwar handelt es sich
nicht nur um die Zinsen , sondern auch um Teile des Ka¬
pitals selbst . 3 . Anträge auf Unterstützung aus der Volks¬
spende sind bei den Hanvtfürsorgeorganisationen der
Kriegsbcschädigtenfürsorge und ihren örtlichen Fürsorge-
auSschüssen (Bezirksamt usw .) zu stellen . . . . ,!

Obertalhkim , 6 . Febr . Für unsere heimgekehrtcn Krieger
! wurde bereits am Sonntag . 5 . Jan . eine kirchl.B egrüßungs»

feier abgehalten . Nun ließ es sich unsere Gemeinde nicht
nehmen , noch eine weltliche Feier für «nsere Feldgrauen
zu veranstalten , wozu jeder Krieger mit einer Gabe von
10 ^ aus der Gemeind ! lasse bedacht wurde . Nochmals
Milden sich alle im Gotteshause ein, von wo sie mit Musik
in das Gasthaus zum Engel zum Frühschoppen geleitet
wurden , wo auch das Festessen statif -md , bei dem Herr

. Schultheiß Klink den Kriegern den Willkymmgruß u . den
! Tank der Gemcir .de entbot,

! 0 ( -) Stuttgart , 6 . Febr . (BomLandeSthkäter .)
Im Kunstgebäude hatten sich gestern abend viele Kunst¬
freunde eingefunden , um die Frage zu behandeln , welche
Stellung das Landestheater im neuen Volksstaat einzu¬
nehmen habe . Einstimmig wurde folgende Entschließung
angenommen : „Die Volksversammlung sieht im LandeS-
theater die würdige Kunststätte Württembergs und ver¬
langt einen von Staat und Stadt in angemessener Ver¬
teilung zu leistenden jährlichen festen Zuschuß zur Er¬
möglichung dauernder künstlerischer Höchstleistungen des
Theaters und zur Verbilligung der Eintrittspreise .

"

(- ) Stuttgart , 6 . Febr.. (Der Raubmörder .)
Der Kerl , der die Frau Metzger in Möhringen a . F.
ermordet hat , ist ststgenommen.

(-) Endersbach , 6 . Febr. (Zur Weinpreis-
frage . ) Eine vom Demokratischen Weingärmerbund ver¬
anstaltete Versammlung beschloß , an das Justizministerium
eine Eingabe zu richten , man möchte die Weingärtner l
endlich einmal in Ruhe lassen und die Weinprozesse ein - z
stellen . Soweit die Abrechnung mit den Käufern noch !

nicht erfolgt ist , soll ein einheitlicher Preis von 1200 Mk.
zugrundegelegt und die Forderung von Trinkgeldern un - >
terlassen werden . Die Angriffe der Wirte auf die Wein¬
gärtner seien ungerechtfertigt , denn die Weinpreise in

ganz Deutschland steigen fortgesetzt und die Wirte haben
die Ausschankpreise längst den Einkaufspreisen angepaßt,
ohne Rücksicht ans Zuckerung.

(- ) SchalkfteLtrn , OA . Geislingen , 6 . Febr . (Stif¬
tung . ) Ter kürzlich verstorbene Privatier Fr . Kumpf
in Geislingen , der in Schalkstetten geboren ist , hat
seiner Heimatgemeinde durch letztwillige Verfügung die
Summe von 1000 Mk . überwiesen , deren Zinsen jähr¬
lich an bedürftige , fleißige und begabte Schüler auszu¬
zahlen sind.

(-) Larlpheim , 6 . Febr . (Der Storch .) Zwi¬
schen Laupheim und Untersulmentingen sah man den
ersten Storchen dieses Jahrs . Er verschwand aber rasch
wieder.

(- ) Bo « Ser Enz , 6 . Febr. (Eine Silber¬
börse . ) In der Wirtschaft von Wöhrle in Pforz¬
heim hatte sich eine richtige Silber -„ Börse " aufgetan.
Mehrere Diebe brachten dort das aus Bijouteriefabriken
durch Einbruch und ' Diebstahl gestohlene Edelmetall zu-
stimmen und ließen es durch ihre Hehler verkaufen . Tie
Diebe verkauften das Gramm zu 7 Pfg .» die Hehler
für 16 —17 Pfg . Das Gericht urteilt soeben die Bande,
soweit sie nicht amnestiert ist, ab . Ter 18jährige For¬
mer Franz Mlgeier erhielt 2 Jahre Gefängnis , Wirt
Max Wöhrle 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus , Heinrich
Schüttle 1 Jahr Zuchthaus , Friedr . Dich von Arn¬

bach bei Neuenbürg 1 Jahr Zuchthaus , Emil Roser 4 Mo¬
nate Gefängnis , Wilhelm und Eugen Sommer 3 und 2
Monate Gefängnis usw.

(-) Konstanz , 6 . Febr. Ein aus der französischen
Gefangenschaft entwichener Sanitätssoldat des Jns .-

Regts . 114 sagte ans , der Erlaß des französischen
Kriegsministcriums , daß die deutschen Kriegsgefangenen
nicht zu den Wiederherstellungsarbeiten im früheren
Kampfgebiet verwendet werden sollen , stehe nur auf dem

Papier . Er selbst sei Zeuge gewesen , wie Tausende zu
solchen Arbeiten an die Front geschickt wurden.

Gerichtssaal.
(-) Stuttgart , 5 . Febr . ( Strafkammer .) Der Id Lahre

alte , wegen schweren Diebstahls und Straßenraubs vorbestrafte
Fürsorgezögliricf Leonhard Demuth von Sontheim LA . Heil¬
bronn , der vor kurzem durch Amnestieerlatz aus der Strasanstalt
entlassen worden war , flüchtete mit einem anderen aus der Anstalt
Schönbühl . Beide erbrachen tn Zell, OA . Eßlingen , einen
Schäferkarren und stahlen daraus Gegeuständc tm Wert von
70 Mk . Ilnctrwegs stahlen sie einen Kinderwagen , den st«
verkauften . Die Strafkammer verurteilte den Demwh - ' Wo¬
chen Gefängnis.

Baut Matad - r-Corrrfrey ! ^
Der Direktor der landw . Schule Rheinbach (Rhein¬

land ) , Dr . Ulrich, schreibt uns : !
Die Lage zwingt uns , alles verfügbare Land sÄ

intensiv wie möglich zu bestellen . Was keine unmittel - !
baren Volksernährungsmittel tragen kann , muß zurrt!
Futterbau Verwendung finden . Insbesondere gebrauche « !
wir Futter für den Wiederaufbau unserer Schweinezucht^
um wieder das unserem Körper fehlende und so dringend!
nötige Fett zu erzeugen . Deshalb möchte ich auf denn
Anbau des Matador - Comfrey aufmerksam machen,,
da es gerade mit Hilfe dieser Pflanze möglich ist, auöA
die kleinsten Ecken und Winkel beim Hofe , im Garten,'
hinter der Scheuer , an Grabenrändern , ans schlechten
Wiesen hochwertig auszunützen und dadurch ein Futter:
zu gewinnen , das für Schweine , Rinder und Ziegen!
säst

, unentbehrlich ist . Es gibt kein besseres und billigeres !!
Grünfntter für das Schwein , als Matador -Comfrey . lieber
den genauen Anbau desselben gibt eine kleine Schrift Aus¬
kunft . die von dem Snatgntzüchter Dr . H . Weber z»
Berlin -Halensee umsonst und postfrei abgegeben wird . So¬
viel ich weiß , erhalten dort auch Geistliche und Lehrers
welche sich im allgemeinen volkswirtschaftlichen Interesse!
um die Verbreitung dieser Pflanze bemühen wolle »,!
Pflanz -Stecklinge für eine Musteranlage zu äußerst bst - '
ligeni Preise.

Da Matador - Comfrey bei guter Pflege 20 bis 3tz>
Jahre aushält , jedes Jahr sechs Ernten liefert und nur:
ein einmaliger Anbau der Pflanze nötig ist , so stellt'
sich das Futter sehr billig.

Vermischtes.
Das deutsche EisenbahnnMterial ist aus Ungarn und Ru» <

Ultimen fast ganz in Sicherheit gebracht , dagegen befindet sich noch-
viel Material in Pole » , das sich bisher weigerte , das Material !
auszwieürn . Man hofft übrigens , dadurch . Saß man den Pole « '

die Zufuhr deutscher Kohlen sperrt , sie zur Herausgabe des deut¬
schen Eigentums veranlassen zu können.

Dr . § ranz Mehring , der bekannte Sozialpolitik « , ist a«
des Folgen einer Lungenentzündung gestorben. _ _ . .

Be,u ^ » ,ong . Die . Frankfurter Nachrichten " meinen : Das
närrische und bestußte Komitee " eines Dorfes im Kreise Alzey-

(Hessen ) hat den französischen Ortskommandanten um Genehmi¬
gung zur Abhaltung eines Maske nballs gebeten . Die Ant¬
wort lautete , da Frankreich um seine Söhne trauere , können im
besetzten Gebiet derartige unzeitgemäße Veranstaltungen nicht
genehmigt werden . Außerdem habe auch Deutschland erhebliche
Gründe zur Trauer und zur Sparsamkeit.

Augenschtinlichtr Beweis . In Hamburg wurde eine Kund¬
gebung von Kindern veranstaltet , um der englischen Lebcnswittel-
krmmisiioi ! die Not der Kinder vor Augen zu führen . Auf der
Morr - Seite versainmelten sich zahlreich«

'
Mütter mit ihren Kin¬

dern und gingen dann im geschlossenen Zug nach dem Hotel
"Atlantik . Hier wurden die Führer von der englischen Komw.issiou
empfangen . Die Engländer gaben das Versprechen , in Spua
mitzuteilen , was ihnen hier vorgetragen wurde und » ach Mög¬
lichkeit dMür zu sorgen , daß für die deutschen Kinder etwas
getan werde.

Die älteste deutsch« Zeitung in Amerika , der vor 107 Fahren
gegründet - . Weltbote " in Auentown , hat ihr Erscheinen c : n-
gestellt.

Was kostet jetzt ein Hausbau ? Diese Frage wurde aus dem
rerdandslag der bayrischen Baugenossenschaft in folgender Weise.

! ' NN W !-, t
'
: Das Kubikmeter unbebauten Raumes kostet künftig.

" 5 Mk . statt 16 Mk . im Frieden . Das Kubikmeter Mauer¬
werk . das früher 22—24 Mk . kostete , erfordert jetzt 66 Mk.
der Preis für Zimmerarbeiten , die man im Frieden mit 54 Mk.

uro Kubikmeter bezahlte , ist jetzt auf 168—170 Mk . gestiegen.
Bei de » Berbandhölzern für Facharbeiten betrug der Preis früher.

Mk . fetzt 145 Mk . Das sind die Preise , die festliegen.
Bei dein Mangel an Rohstoffen , den schwierigen Lransport-
' -« hii 'i :- Pen un > den hoben Löhnen wird der Bau von Häusern
setzt recht langsam vor sich gehen . Ein Haus , das früher 4L 009
Mk . kostete , wird künftig rund 100 000 Mk . kosten.

Eine vernü f n « Forderung . Der Münchner Arbeitcrrat!
stellte an dir Behörde die Forderung , daß alle öffentlichen Tanz-
unterhaltungen verboten werden sollen ; es sollen nur noch Tanz¬
unterhaltungen von Vereinen und Korporationen gestattet sein,
die schon vor dem Krieg derartige Veranstaltungen boten . Nach
Schluß der Polizeistunde ist das Tanzen allgemein zu unter¬
sagen ; eine Verlängerung darf nicht bewilligt werden . Diese
Forderung wendet sich mich gegen die Gewinnsucht verschieden«
Inhaber u "u Tanzlokalen.

HmrdeL «nd Verkehr
" Freudenstadt , 6. Febr . Jakob Bi lg er , Privatier

hier , verkaufte sein an der Schömbergerstraße gelegenes
Landhaus nebst Garten an Paul von Szczepanski Berlin,
um Mk . 37 000 — . Der Abschluß erfolgte durch das
Immobilien - und Hypothekengeschäft Albert Preßburger tn
Horb a . N.

* Horb, ^4 Febr . Dem heutigen Schweinemarkt wur¬
den zugesvhrt : 67 Stück Milchschweine . Verkauft wurden
59 Stück dos Stück von 100 bis 160

OeffenMcher Sprechsaal.
(Eingesandt .)

Zur Schmuggelaffare an der Schrveizergrevze. (In
eigener Sache .) Wegen Verdachts des Schmuggels wurde
ich am Montag den 20 . Jan . 19i9 auf Schwcizerboden
durch die schweizerische Heerespolizei inhaftiert . Diese Tat¬
sache benützte nun ein Teil der bürgerlichen Presto , voran
diejenige des Zentrums , um mich ohne auch nur die Unter¬
suchung und deren Ergebnis abzuwarten , ohne weiteres
schuldig zu sprechen . Ich erkläre Hiemil in aller Oeffevo
lichkeit, daß ich den in Frage kommenden Uhrenschmuggel
weder vorbereitet , noch an dem Schmuggel
selb st beteiligt bin . Alle an meine Inhaftierung ge¬
knüpften Kombinationen sind damit hinfällig.

Im übrigen werde ich mich bis zur endgültigen Klärung
der Angelegenheit jeder politischen Tätigkeit enthalten.

Karl Groß Hans von Aitensteig , Abg . der badischen
Nationalversammlung.



Letzte Nachrichten.
WTB . Kapstadt, 7 . Feb . (Reuter.) Der Dampfer

. Feldmarschall* ist mit v . Lettow Vorbeck, dem Kapitän
der . Königsberg* und einer großen Zahl deutscher Frauen
und Kinder, die nach Deutschland heimbefö .dert werden, aus
Deutsch -Ostasrika h '.er eingetroffen.

Berlin , 7 . Febr . Der „ Berliner Lokalanzeiger , meldet:
Nach den . Baste: Nachrichten ' wurd n bis gestern Abend
aus den Trümmern des abgebrannten Armenhauses in
Wattwil (Kanton St , Gallen ) 20 verkohlte Leiche« her¬
vorgeholt. Es werven noch 5 Insassen vermißt.

' Berlin , 7 . Febr. Aus der ersten Sitzung der
Nationalversammlung hebt die Vossische Zeitung hervor,
daß auch nicht der leiseste Versuch einer Störung von außen
gemacht wurde.

Wie der Vorwärts sagt, machte die Ankündigung Eberts,
diedeutsche Regierung werde einenFrieden der
Gewalt nicht unterzeichnen, den stärksten Ein¬
druck . Sie werde auch über das Deutsche Reich hinaus
ihre Wellen werfen . Das Ausland erfahre aus ihr, daß
es Grenzen der Macht gibt, die auch der Stärkste nicht
überschreiten dürfe, und daß kein Volk , zumal ein so großes

wie das deutsche , so wehrlos sei, um nicht immer noch
Schutz zu finden in seinem Recht und in der Zukunft.

Berlin , 7 . Febr . Unter Führung eines Generals wünschte
eineelsässtsHe Abordnung d e Teilnahme an der Ratio
«alversammluvg als Vertretung der vertriebenen Elsässer.
Trotz Zustimmung der Deutsch -nationalen Volkspartei , der
Deutschen Lolkspartei und von Teilen der Demokraten
wurde die Teilnahme der Elsässer an den Sitzungen aus
formalen Gründenabgelehntu - d so der Protest der Deutsch-
Elsässer gegen die französische Vergewaltigung vereitelt.

' Berlin . 7 . Febr Die Zentrumsfraktion beschloß
gestern Nachmittag, in die Regierung einzutreteu und
diesen Entschluß den anderen Fraktionen mitzuteilen, so
meldet die . Vossische Zeitung * .

Weiterhin berichtet sie : Gestern Nachmittag fand eine
Sitzung des Staatenausschusses statt, an der auch der Ge¬
sandte Deutsch Oesterreichs, Holtmann , teilnahm . Der
Staatenausschuß beriet wie in den letzten Tagen auch ge¬
stern noch über die endgültige Formulierung des Entwurfes
für die Reichsverfassung.' Berlin , 7 . Febr. Wie das Berl . Tageblatt hört,
möchte das Zentrum noch imnnr den ersten Vize¬
präsidenten der Nationalversammlung aus seinenRei¬
hen stellen . _

Ferner meldet das Blatt : Der Beschluß der Sozial¬
demokraten, den Abgeordneten H ' ldenbrand - Stuttgart als
ihren Kandidaten für den Präsidenten » osten der National¬
versammlung vorzuschlagen , hat eine Abänderung erfahren,
da Htldenbrand gestern d ' e Eiklärung abgegeben hat, daß
er eine auf ihn entfallende Wahl unter keinen Umständen
annehmen werde.

Berlin , 7. Febr. Die Anfrage der Sozialdemokratischen
Fraktion , ob die Unabhängigen bereit seien, unter Ab¬
lehnung ihrer Trutzpolüik nach den Grundsätzen der parla-
mentar -.schen Demokratie au ver Regierung mirzuwirken , ist von
den Unabhängigenablehnend beantwortet worden. Der
Eintritt in die Regierung komme für sie solange nicht in
Frage, als die gegenwärtige Gewaltherrschaft nicht beseitigt
und als die sämtlichen Mitglieder der Regierung nicht nur
das Bekenntnis ablegtcn, sondern auch oen entschlossenen
Willen bestätigen , die demokratischen und sozialistischen
Erungenschaften der Revolution gegen die Bourgeoisie und
gegen die Militärautokratie sicher zu stellen.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Gchrtstleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Amtsgericht Nagold. Forstamt Bltrnsteig.

StMMholMkMs.
Im Handelsregister wurde heute eingetragen:

Abteilung für Geiellschastsfirmen Dand 1 Blatt 36 bei der Firma R^ ppê in
^

Bös^ gen
Gebrüder Kaltenbach : Die Firma ist erloschen " . aus Staatswald Eichhalde 6 ober.

Band 1 Blatt «5 bei der Firma Karl Luz und Söhne : „ Rn Erlenbach , 8 Steffteäckerle u Glas-

Etekle des durch Tod ausgeschiedeneu Gesellschafters Hardt7 Wearam : 1 Forche m . 2,17

Karl Luz jr. ist der Gerdermeister Hermann Lnz in

Altensteig getreten *.
2 . Abteilung für Einzelfirmen Band 1 Blatt 261 : Die Firma

Otto Kaltenbach in Altensteig . Jshaber der Firma ist
Otto Kaltenbach Fabrikant in Altesstetg.

Fm . l Kl . , 132 St . Fichten und
Tannen mit Fm . : 20 IV . , 21 V .,
1 VI . Kl . (bestockt .)

SerMGisor Gomelt.
Calw.

ichniis-Vnßci!
Im Auftrag der Heeresverwaltung werden am ^

nächsten Samstag . 8. Februar . s
nachmittags yrm 1 Nh? au an? dem Brühl in Calw >

gegen Barzahlung öffentlich versteigert:

» PkitschemM, 2 Leilermiw. Z
z Wie PMr« ». io GWsWMzen . i leicht.
WW«. i zmiM . Loge», 2 IMWn, l 14
Miede, l RühmWnc . 1 Kochherd . 1 Mschherd,
2 Kochkessel. 1 holdes Ich Benzol. 4 Kummet,»
leichte PserdPschirre, Wogen-, Iahmd - s . Hond-
Lnternen, DrshWere», l DezimMge, i SWi-
rogWh, l Schnhmcherüsch m. Stnhl, S-nhieisten,
2 große ReWS- be, «2 nene SisWster, so Inüer-
tentel. r IchrrSder, MM- n. PelrolenNlomoe»,
l AlPhM-NoMemvei , SSgen, Hn?z, Beile, Hüm¬
mer, Beißzange «, Stemmeisen. Jette« «sio.

Calw , den 4 . Februar 1919.
Oberamtspflege

Fechter.

Altensieig.
Einen noch gut erhaltenen

Wafferalfinger

Ofen
hat zu verkaufen , weil entbehrlich,

Karl Kaltenbach.
Marktplatz.

Altenfteig -Stadt.
Friedrich Wurster, Bäcker hier , bringt am

Montng , lk Fekr. dr . 3s. , »ichm. 4 Uhr i« 2. Mmi»
auf dem hiesigen Rathaus zur Versteigerung:

Geb . Nr. 148 und 148 u I ur 72 qm

mit Stallanbau
Mppen u . Hofraum

AftMsteig.

Gesucht
, aus 1 . Mär ; ein braves

Mödch
- 16 Jahren für einen kl.

Haushalt.
Frau Präzeptor Müller.

Gesucht
wird auf 15 . Febr . od . 1 . März
ein jüngeres

zur Beihilfe im Haushalt.

Näheres zu erfragen bei d . Expd . I
ds . Bl.

Das Haus befindet sich in günstiger Lage an der Post¬
straße . Bei annehmbarem Angebot findet keine weitere
Versteigerung statt.

Den 6 . Febr . 1919.
Ratsschreiberei.^

Verkaufe
am Montag , den Lv Febrnar von vorm . 10 Uh ? ab gegen Bar¬

zahlung folgendes:

1 größerer und 1 kleinerer Leiterwagen.
1 Güllenfaß (neu) . 2 Futterschneid Maschinen,
Ketten » Faß - u , Bandgeschirr , etwas Kü-

und noch Verschiedenes.

Sriktrich Mrster , BNer
Altenfteig.

Hsrnbrrg.

Suche
für meine Landwirtschaft jüngeren!

en
in verschiedenen Ausführungen

Dezimalwagen
GLllenpnmpen

Heselbronu.

Todes - Anzeige.
. 7 - Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Mutter

MOMe Welker
Krankheit im

dem Herrn ent-

Näherin
am Mittwoch Abend 10 Uhr nach längerer
Alter von beinahe 76 Jahren sanft in

schlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:

3oh . Welker m. Frau Maria geb . Bitz er.
Beerdigung am Samstag Mittag 1 Uhr.

sowie

bei sofortigem Eintritt.

3oh. Kirn , Bauer.
>. RM »en

Wart.

Setze

2 Werk

MW
jeder Art

haben wieder auf Lager

Gebr. Dürr , Rohrdorf.
( brarme)

7- und 9-jährig
j sofort dem Verkauf aus.

Wilhelm Leitz,
Metzger.

Gesangbücher
find zu haben in der

W . Rieker'schen Bnchh

Altensteig.

2PiMRoWesel
Nr . 44 und 41 hat im Auftrag
zu verkaufen

Galster.
Schuhgeschäft.

Ein 19 jähriger

Bursche
sucht Stelle

in der Landwirtschaft.
Wer — ? sagt die Exp . ds . Bl.
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